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Männer und Trauen !
Die innerpolitischen Verhältnisse des Deutschen Reiches haben

in wenigen Tagen eine tiefgehende Umwälzung erfahren, deren
Bedeutung weitesten Bollskreisen noch nicht zum volle» Bewußt¬
sein gekommen ist.

Deutschland ist auf dem Wege vom

Obrigkeitsstaat zum Volksstaat .
I » Preußen ist das

gleiche Wahlrecht
gesichert und damit der erste entscheidende Schritt zur

Zertrümmerung der Junkerherrschaft
getan . Auch in allen anderen Bundesstaaten regen sich die Volks»
« affen , um die Hindernisse zu beseitigen , die der Geltendmachung
dev unverfälschten Bolkswillens im Wege stehen .

Der Wille des Volkes oberstes Gesetz ,
das wird, das muß in kurzem entscheidendes Leitmotiv für die
Regierung de? Reiches und der Bundesstaaten werden und bleiben .

Leider mußte sich die außenpolitische Lage unseres Landes
erst so ungünstig gestalten, um diese Umwälzung, für die die So¬

zialdemokratie seit Jahrzehnten kämpft , herbeizuführen. Millionen
blühender Menschenleben und unermeßliche Kulturgüter wären
vor Vernichtung bewahrt geblieben , wenn das deutsche Volk in
seiner Mehrheit sich nicht den Herrschenden anvertraute , sondern
längst seine Geschicke in die eigene Hand genommen hätte.

Jetzt ist die Lage unseres Landes bitter ernst . Dir Südost¬
front ist zusammengebrochen und an der Westfront stürmen b:e
Maffenheere der Entente , der die Menschen und Wirtschaftskräfte
von drei Weltteilen zur Verfügung stehen , mit furchtbarem Ueber -
gewicht an Menschen und an Material gegen unsere Truppen a«.

Deutschland und das deutsche Volk ist in Gefahr» das Opfer
der Eroberungssucht englisch-französischer Chauvinisten und Er <

.oterungspolitiker zu werden.
Wag wir am 4. August 1914 erklärt haben : „In der Stunde

»er Gefahr lasten wir unser Vaterland nicht im Stich"" gilt heute
m verstärktem Maße . Mit einem Frieden der Vergewaltigung,
jtrr Demütigung und der Verletzung seiner Lebensintereffen wird
sich dag deutsche Volk nie und nimmer abfinden.

Nur um unser Land und sein Wirtschaftsleben vor dem Zu-
ßnumenbruch zu bewahre», haben Vertreter unserer Partei das
Opfer auf sich genommen und sind in die Regierung eingetreten.Air haben in dieser furchtbaren Situation ihr verantwortungsvolles
Amt angetreten mit dem besten Bestreben, unserem Volke

Friede « «nd Freiheit
4» bringen.

Die Regierung, der Sozialdemokraten angehörrn, muß eine
Regierung des Friedens

*»d der demokratischen Ausgestaltung unseres Landes sein. Nur
solange sie es ist, werden ihr Sozialdemokraten angehörrn.

Um das entsetzliche Morden zu beenden , hat die neue Rrgie-'ruug schnellstens einen

Waffenstillstand
^ geboten und sich bereit erklärt zu einem

Friede« des Rechts «nd der Bölkerversöhnnng ,
i»ie chn die sozialdemokratische Partei seit Kriegsbeginn ange-
Arebt hat.

Auch die Parlamentarisierung und Demokratisierung unseresiiondes ist tatkräftig in Angriff genommen. Die sozialdemokratische
tzartei setzt sich mit ganzer Kraft dafür ein, daß die notwendige
dwerpolitische Umwälzung sich schnell und restlos vollzieht . Je
Einreicher und entschloffenrr die großen Bolksmaffen sich hinter^ie Partei stellen , um so schneller wird diese ihr Ziel erreichen , um
s» leichter wird sie die Kräfte überwinden, die sich ihr hemmend

!m»d hindernd in den Weg stellen .
Schon regen sich gegen diese friedlicheRevolutiondie^ « « keln Mächte der Gegenrevolution .
Jene alldeutsch - konservativ - schwcrindustriellen Eroberungs-
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"* Jntereffenpolitiker, jene chauvinistischen Demagogen und
Phantasten, die unterstützt von den Millionen der Kriegsgewinn-»r aller Art und gefördert durch eine unverantwortliche Militär -Maarilla seit Jahr und Tag mit ekelhaften , verlogenen Buntbilder-

Berli « , den 17. Oktober 1918.

Plakaten und nationalistischen Siegesphrasen in den Versammlun¬
gen der BaterlandSpartei und deren Schriften, wie in einer will-
fäiprigen Preffe das deutsche Volt in eine Wolke künstlichen Ne¬
bels voll Lug und Trug gehüllt haben , alle jene Schuldigen , die
das deutsche Volk in die schlimme Lage gebracht haben , sie erklim¬
men jetzt, nachdem ihr Kartenhaus zusammengestürzt, es dem
Volke wie Schuppen von den Augen fällt, den Gipfel der
Schamlosigkeit : sie versuchen, den Unmut des Volkes gegen
die neue Regierung zu lenken .

Nicht die Ausplünderung und Aushungerung des Volkes durch
die agrarischen «nd sonstigen Lebensmittelwucherer» nicht die Kor¬
ruption und die viel Erbitterung auslösende Behandlung an und
hinter der Front , nicht die parteiische Unterbindung deS Ber-
sammlnngsrechtes und die empörende mißbräuchliche Handhabung
der Zensurgewalt , durch die das freie Wort unterdrückt und die
alldeutsche Lüge gezüchtet wurde, hätten die geistige und wirt¬
schaftliche Widerstandskraft des deutschen Volkes untergraben,nein, die Mies - und Flaumacherei der Männer in der neuen
Regierung haben das verschuldet ; so behaupten

die alldeutschen Demagogen
im Lager der agrarischen und sch « er industriellen
Kriegsgewinnler . Mit Aufrufen und Resolutionen laufen
sie Sturm gege« die neue Regierung, « eil sie ehrlich den Vrr-
ständignngsfrirden und die Demokratisierung unseres Landes an-
strebt. Durch skrupellose Ausnutzung der wirtschaftlichen Abhän¬
gigkeit versucht man sogar die Arbeiterausschüsse industrieller Werke
als Sturmbock zu mißbrauchen; auch mehren sich die Anzeichen
dafür , daß agrarische Kreise durch Zurückhaltung der Lebensmittel
die Schwierigkeiten der neuen Regierung erhöhen wollen .

Gegen dieses verderbliche Treiben muß das
deutsche Volk wie ein Mann Front machen . Beson¬
ders- die arbeitenden Bolksmaffen müffen ihre ganze Macht ein -
setzen, um den Einfluß jener Kreise , die so viel Unhell über
Deutschland und das deutsche Volk gebracht haben, gründlich und
endgültig zu brechen .

Auch alle jene Treibereien durch

bolschewistische Revolutionsphrasen
verwirrter , unverantwortlicher Personen , die die Arbeiter zu
jetzt sinn - und zwecklosen Streiks nnd Demonstrationen gegen
die Regierung aufzuputschen versuchen, erschweren den Frie¬
den und die Demokratisierung Deutschlands und arbeiten
wenn vielleicht auch ungewollt , den alldeutschen Kriegstrei¬
bern und Feinden der Demokratie in die Hände .

Die klaflenbewutztr Arbeiterschaft muß es ablehnen, sich zum
Sturmbock der Gegenrevolution und zum Helfer der imperialisti¬
schen Gewaltpolitiker diesseits und jenseits der Front mißbrauchen
zu laffen.

Nicht durch Herbeiführung eines bolschewistischen Chaos ,
durch Entfesselung des Bürgerkrieges , der zu dem Blutstrom ,
der an den Fronten fließt , zu dem Unglück, das über das
deutsche Volk gekommen ist, neues Unglück und neue Ströme
Blutes bringen , Not und Elend nur noch steigern und die
Eroberungsgier unserer Feinde anreizen würde , kann die in¬
nere Ernenerung Deutschlands erfolgen.

Rein, wie die berufenen Vertreter der sozialdemokratischen
Partei immer erklärt haben, im Wege friedlich, , Umwäl¬
zung wollen wir unser Slaatswrsen zur Demokratie und das
Wirtschaftsleben zum Sozialismus überleiten

Wir find auf dem Wege znm Frieden
« nd zur Demokratie.

Me putschistischen Treibereien durchkreuzen diesen Weg, die¬
nen der Gegenrevolution.

Angesichts der Morgenröte des Friedens und der Freiheit darf
und wird sich die klaffenbewußte Arbeiterschaft an und hinter der
Front nicht zu Unbesonnenheitenverleiten laffen , die letzten Endes
nur den Feinden des Voltes nützen .

Bis zum nahen Frieden und auch nach Friedensschluß stehen
uns noch schwere Tage bevor . Wir müffen sie Überstehen, wir kön¬
nen sie überstrhen in dem sicheren Bewußtsein, die Zukunft der

ölkerversöhnnng , der Demokratie nnd dem So¬
zialismus !

De, Uorstand der sozialdemokratischen Partei Deutschlands.

Wilsons Antwort an
Oesterreich.

WTB . Washington , 2«. Okt. (Nicht «Mich .) Fol¬
gendes ist der Text der Antwort der Vereinigten
Staaten auf die österreichisch - ungarische Note
vom 4. Oktober , die in Amsterdam und anderswo am 5.
und 6. Oktober veröffentlicht wurde, wie sie vom Staatsdepar¬
tement durch den schwedischen Gesandten in Washington
an den Minister des Acußern von Schweden gerichtet wurde :

Staatsdepartement , 18. Okwber 1918.
Mein Herr ! Ich habe die Ehre , den Empfang Ihrer Note

vom 7. ds . Mts . zu bestätigen , worin Sie eine Mitteilung der
k. und k. Regierimg von Oesterreich-Ungarn an den Präsiden¬
ten übermitteln . Ich habe jetzt den Auftrag vom Präsidenten ,Sie zu ersuchen, so freundlich zu sein , durch Ihre Regierung der
k. und k. Regierung folgende Antwort zukommen zu lassen :

Der Präsident hält es für seine Pflicht, der österreWsch -
ungarischen Regierung zu erklären , daß er dem gegenwärtigen
Vorschläge dieser Regierung wegen gewisser Ereignisse von
größter Bedeutung , die seit Abgabe seiner Adresse vom 8.
Januar sich ereigneten und notwendigerweise die Haltung und
die Verantwortlichkeit der Regierung der Vereinigten Staaten
änderten , nicht in Betracht ziehen kann. Unter den 14 Frie¬
densbedingungen , die der Präsident damals formu¬
lierte , kam die folgende vor :

Den Völkern Oesterreich - Ungarns , deren
Platz unter den Nationen wir beschützt und gesichert zu sehen
wünschen, sollte die steieste Gelegenhert zu mitonomer Entwick -
lung gestört werden .

Seit dieser Satz geschrieben und vor dem Kongreß der Ber¬
einigten Staaten ausgesprochen wurde , hat die Regierung der
Vereinigten Staaten anerkannt , daß der Kriegszustand zwi¬
schen den Tschecho - Slovaken und dem deutschen und
dem österreichisch -ungarischen Reiche besteht und daß der
tschecho -slovakische Nationalrat eine äs facto kriegfüh¬
rende Regierung ist, die mit der entsprechenden Auto¬
rität ausgestattet ist, die militärischen und politischen Ange¬
legenheiten der Tschecho-Slovaken zu leiten. Wir haben auch
in der weitgehendsten Weise die Gerechtigkeit der nationalen
Aspirationen der Jugoslaven nach Freiheit anerkannt. Der
Präsident verfügt deshalb nicht länger über die Freiheit , Re
bloße „Autonomie " dieser Völker als eine Grundlage für
den Frieden anzuerkennen , sondern er ist gezwungen, darauf zu
bestehen , daß s i e und nicht er, Richter darüber sein sollen,
welche Aktion auf Seiten der österreichisch -ungarischen Regie¬
rung ihre Aspirationen und ihre Auffassung von ihren Rechten
und ihrer Gesinnung als Mitglieder der Familie der Nationen
befriedigen wird .

Empfangen Sie mein Herr die erneute Versicherung mei,
ncr höchsten Wertschätzung.

gez . : Robert Lansing .
- 1

Der Entwurf der deutschen
flnlrro tnote an Tvilson.

Berlin , 20 . Okt . Die Parteiführer des Reichstages waren
gestern mitlag 12 Uhr berufen worden ,um von dem Ent¬
wurf der deutschen Antwortnote an den Präsi¬
denten W i l s o n in Kenntnis gesetzt zu werden . Da jedoch ,
so schreibt der „Berliner Lokalanzeiger "

, um diese Zeit erst
der Bundesratsausschutz für auswärtige Angelegenheiten
zusammentrat , so mußte die Besprechung verschoben werden.
Um 2 Uhr nachmittags versammelten sich dann die P a r t e i-
f ü h r e r und je ein frührendes Mitglied jeder Fraktion im .
kleinen Bundesratssaal des Reichstages . Es waren alle
Fraktionen vertreten unter Einschluß der Konservativen und
Unabhängigen Sozialdemokraten , jedoch mit Ausnahme der
Polen . An die Bekanntmachung des Textes der Note durch
Herrn v .Payer schloß sich eine Aussprache , die bis
gegen 2 Uhr dauerte . Tie Verlesung der Note und die sich an¬
schließende Aussprache waren vertraulich . Nachdem der
Bundesratsausschuß und die Parteiführer des
Reichstags Gelegenheit gehabt hatten , sich zu äußern , trat ;
abends das Kriegskabinett nochmals zusammen , um
an der Redaktion der Note zu arbeiten . Der Absendung der
Note hatten sich in letzter Stunde unerwartete
Schwierigkeiten in den Weg gestellt. Es hatte sich
gezeigt , daß die Annahme der 14 Punkte Wilsons ,
durch die deutsche Regierung in Dänemark und die eventuelle
Räumung Belgiens in Holland politische'

Schritte ausgelöst
hatte . Eine nochmalige Durchberatung der Ant¬
wort wurde dadurch nötig .

Berlin , 20 . Okt . In einer besonderen Notiz heißt es im
„Berliner Lokalanzeiger "' : Die Antwortnote sei gestern spät
abends nach der Schweiz abgegangen .

Der „Vorwärts " sagt : Es stehe fest, daß die Note
entgegenkommend laute und eine völlige Sin - ,
ncsänderung der leitenden Stellen gegenüber früheren
Zeiten zeigen werde . Auf die Beschwerde Wilsons werde iy
sachlicher Weise eingegangeu . lieber die inneren Reform »
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des Reiches werde freimütig gesprochen. So werde der neue
Schritt der deutschen Regierung für diejenigen jenseits der
Grenze , die für einen Frieden der Versöhnung eintreten und
nationalistische Strömungen bekämpfen , eine wesentliche Er¬
leichterung ihrer schweren Aufgabe bedeuten . Allerdings
wiesen verschiedene Anzeichen schon darauf hin ,daß Präsi¬
dent Wilson vor der Flut des machtpolitischen Chauvinis¬
mus zurückweiche . In der Frage des Waffenstillstandes
scheint der Sieg der sebärferen Richtung vollkonimen zu sein,
deren Offensive sich nunmehr gegen die Friedensbedingungen
des Präsidenten richte. Es ergibt sich also eine starke Ver¬
schiebung der diplomatischen Front . Während Deutschland
die Stellung des Wilsonschssn Programms bezogen hat , rückt
die Entente von ihr ab . Bei den Friedensverhandlungen
dürfte aber die ruhige Erwägung und die Einsicht in die Un¬
möglichkeit, Deutschland dauernd wehrlos zu machen, eine
stärkere Rolle spielen , als das Geschrei der chauvinistischen
Presse und dann wird , wenn er will , Wilsons Stunde ge¬
kommen sein.

° Die „Tägliche Rundschau " meint : Wir dürfen
uns nicht wundern , wenn Präsident Wilson seine vierzehn
Punkts , nachdem wir sie angenommen haben , als nicht mehr
zeitgemäß beiseite legen und uns neue Bedingungen aufer¬
legen würde , wie sie ihm von Clemenceau und Lloyd
George eingesprochen werden .

Die „V o s s i s ch e Zeitung " äußert : Niemand in
Europa darf heute einen anderen Staat an die Schwelle des
Bürgerkrieges stoßen , wenn er nicht will , daß der Alarm
über die wankenden Fronten hinweg von Volk zu Volk durch
die Welt geht und überall zündet , wo er laut wird .

Berlin , 20 . Okt . Der Nettesten rat des Reichs¬
tags trat heute vormittag zu einer Sitzung zusammen. In
der am Dienstag den 22. Oktober 2 Uhr nachmittags begin¬
nenden Vollsitzung wird zunächst der Reichskanzler
das Wort ergreifen . Anschließend hieran findet eine allge¬
meine politische Aussprache statt , die voraussichtlich zwei bis
drei Tage in Anspruch nehmen wird.

Das neue Teich .
Ein Straferlaß in Sachsen. Die Regierung im Königreich

Sachsen veröffentlicht einen Amnestioerlaß , wonach Personen ,
die von sächsischen Gerichten wegen politi schcr Set -
gehen zu Strafen verurteilt sind, insbe 'ondere wegen Straf¬
taten aus Anlaß oder bei Gelegenheit von. Streiks , Straßen¬
demonstrationen , Lebensmitelunruhen und ähnlichen Aus¬
schreitungen bestraft worden stich , in weitem Umfange be¬
gnadigt werden sollen . Auf militärische Vergehen er¬
streckt sich der Straferlaß noch nicht .

Tittmann in Solingen .
Solingen , 19 . Okt . In einer von inehreren tausend Per¬

sonen besuchten Versammlung der unabhängigen So¬
zialdemokraten , die heute abend in der hiesigen
Schützenbnrg stattfand, hielt der aus der Hast entlassene Reichs-

^tagsabgeordneie Wilhelm D i t t m a n n eine Rede. Ditt -
mann , von ftürmi 'chen Hochrufen empfangen , denen sich Hoch¬
rufe auf Liebknecht und Rosa Luxemburg anschlossen , richtete
scharfe Angriffe gegen die Regierung . In einer einstimmig
angenommenen Entschließung wurde völlige Amnestie, vor al¬
lem sofortige Entlassung Liebknechts gefordert
und als Ziel aller Bestrebungen der Partei die Errichtung der

sozialistischen Republik hingestellt. Die Versamm¬
lung entbot der russischen Räterepublik ihren Gruß .

Nach Schluß der Versammlung , die im allgemeinen ruhig
verlief, wurde ein Umzug durch die nächtlichen Straßen unter¬
nommen , dc-r sich ebenfalls im ganzen ohne Störung vollzog .
Die Demonstranten sangen dabei sozialistische Lieder und brach¬
ten wiederum Hochrufe auf Liebknecht aus .

Die Lage in Oesterreich.
Wien , 20 Okt . (WTB . Nicht anitlich .) Die Blätter be-

fassen sich mit der am Montag nachmittag bevorstehenden
Bildung einer deutsch - nationalen Versamm¬
lung im Sitzungssaale des niederösterreichischen Landes¬
hauses in Wien , welche die Grundlage der politischen
Zukunft des deutschen Volkes in Oesterreich schaffen soll.
Als die dringendste Aufgabe der Nationalversammlung be¬
zeichnen die Blätter jedoch die Sicherstellung der
Lebensmittelversorgung für die Deutschen
in W i e n und iin übrigen Oesterreich , da als erste Folge der
Bildung des österreichischen Bundesstaates die ernsten
Schwierigkeiten für die Deutsch-Oesterreicher in die¬
ser Hinsicht befürchtet werden . Die Lebensmittelversorgung
sei zu einem nationalen Kampfmittel geworden
und schon stocke die Lebensmittelzufuhr aus Böhmen ,
Mähren . Unggrn und Galizien , ohne welche
Deutsch-Oesterreich nicht leben könne. Aus dem gleichen An¬
laß berief daher Bürgermeister Weißkirchner gestern
nachmittag nach Rücksrpache mit dem Ernährungsminister
Paul die Obniännerkonferenz des Gemeinderats zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammen , worin beschossen
wurde, an den deutschen , Nstirnalrat die Bitte zu richten,
sich in erster Linie mit der Ernährungsfrage zu befassen, zu
welchem Zwecke sich auch ein aus 80 Mitgliedern des Ge¬
meinderats bestehender Ernährungsausschuß mit dem Er¬
nährungsausschuß des deutschen Nationalrats in Verbindung
setzen soll. _

Deutscher Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier , 20 . Okt . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern haben wir in Forfführung der am

18 . Oktober gemeldeten Bewegung Brügge , Thielt und
Cortrik geräumt und « Stellungen bezogen . Vor die¬
sen fanden lehrhafte Vorfeldkämpfe statt . Am Abend stand der
Feind südöstlich von S l u i s an der belgisch-holländischen
Grenze westlich von Maldegem-Ursel, bei Poske und Narke-
gem. Südlich von Kortrik hat er di« Straße Kortrik -
T o u r n a y ■erreicht und war beiderseits von D o u a i bis
östlich der Linie Ochres - Marchiennes gefolgt .

An der Schlachtsront zwischen L « Cateau und der
Oise trat gestern eine Kampfpause ein . In unseren neuen
Linien am Sambre - Oise - Kanal und an der Oise ste¬
hen wir in Gefechtsfühlung mit dem Gegner .

Ter S g r r e - und S o u ch e - Abschnitt war tagsüber das
Ziel starker feindlicher Angriffe . Ter nordöstlich von La Fere
aus das nördliche Serre -Ufer zum Angriffe verbrechende Feind
wurde im Feuer und im Nahkampf abgewie' en . Ebenso schei¬
terten südlich von Crecy mit starken Kräften geführte Angriffe
im Gegenstoß sächsischer Bataillone . An der Straße Laon-
Marle faßte der Feind in kleinen Teilen unserer Stellung
Fuß . Beiderseits der S o u ch e - Niederung wurde er nach
heftigem Kampfe abgewiesen. Auch auf dem Norduser der
A i s n e griff der Feind nach starker Artillerievorbereitung an
und drängte nordöstlich von St . Germainmont unsere Vor¬
posten etwas zurück .

An der A i s n e - Front zwischen Attigny und Olizi nimmt
d:e GesachtÄätigkeit des Feindes zu . Beiderseits von Vou -
ziers setzte- er sich che: erneuten Angriffen auf den Höben am
östlichen Aisneufer fest . Ter Kommandeur der 199. Jnf .-Ti -
vision, Generalleutnant v . Puttkammer brachte durch
persönliches Eingreifen den feindlichen Angriff auf den Höhen
östlich von Bandy zum Stehen . Zwischen Olizy und Grand -
pre wissen lochringisch -schleswig -holsteinssche Regimenter und
Jägerbalaillone erneute heftige Angriffe des Feindes vor
ihren Linien ab.

Auf beiden Maas - Usern blieb die Gefochtstätigkeit auch
gestern aus Störungsfeuer beschränkt .

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Am Bukovik , nord
sich von Älekcinac, wurden , feindliche Angriffe abgewiesen . -
Zejecar im Timok -Tal -c wurde vom Gegner besucht.

Der Erste Generalquarticrmeister : Ludendorff .

Staatssekretär des Reichsschahamtes Graf Rödern
über die Kriegsanleihe :

Ob Krieg, ob Frieden , die Zeichnunz -
der Kriegsanleihe bleibt in jedem Falle
das wichtigste Gebot der Stunde .

Deutscher Abendbericht .
Berlin , 20 . Okt . , abends . (WTB . Amtlich . ) Oestlich

von Kortrik dauern heftige Kämpfe an . Beiderseits von
Solesmes sind auf breiter Front starke Angriffe des
Feindes gescheitert. Erfolgreiche Teilkämfe im Serre -
Abschnitt und auf den Höhen westlich der A i s n e . Oestlich
von Vouziers wurden feindliche Angriffe abgewiesen.

Oesterreich- ungarischer Tagesbericht.
Wien , 20 . Okt . (WTB .Nicht amtlich .) Amtlich wird

verlautbart : An der Südfront keine besonderen Ereignisse.
In Albanien wurden unsere Bewegungen ohne nen¬

nenswerte Störungen durchgeführt .
Beiderseits der südlichen Morawa sind Vorstöße des

Feindes abgeschlagen worden . Z a j e c a ist von den Serben
besetzt .

Eine Rede Clemenceaus .
Bern , 19. Okt . (WTB . Nicht amtlich .) Nach einer Mel¬

dung der Agence Havas ergriff der Ministerpräsident
Clemenceau in der Kammer nach einer Ansprache
Deschanels das Wort zu einer Rede , in der er sagte : Zu¬
gleich mit dem Siege entfaltet eine große Hoffnung
ihre Schwingen . Es ist unsere Pflicht , dafür zu sorgen , daß
diese Hoffnung , für die das beste französische Blut geflossen
ist, durch unsere Regierung , durch unsere Kammern und
durch das gesamte französische Volk zur Wirklichkeit wird.
Wir haben für unser Recht gekämpft und verlangen unser
Recht in vollem Umfange mit den nötigen Bürgschaften
gegen einen neuen Angriff der Barbarei . Äeses Recht wer¬
den wir unsererseits nicht ausbeuten , um uns für die Unter¬
drückungen der Vergangenheit zu rächen . Das ist alles
Tyrannei . Was wir aufgrund dieses Rechtes tun werden,
ein Wort genügt , um dieses auszudrücken , das ist die W i e-
derherstcllung des gesamten Lebens Frank¬
reich s auf allen Gebieten , vor allem aber ist es notwendig ,
daß die Befreiung Frankreichs eine solche der Menschheit sei .

Die Litauer beim Reichskanzler .
Berlin , 20 . Okt . Gestern nachmittag empfing der Reichs¬

kanzler das Präsidium der litauischen Taryba , ,das
ihm die Wünsche des litauischen Volkes für die Neugestal¬
tung des litauischen Staates vortrug . Prinz Max von
Baden machte den Herren die Mitteilung , daß daS
Deutsche Reich dem litauischen Volke selbst die
Regelung jeiner Regierung uird seiner Beziehungen zu den
Nachbarvölkern überlasse . Es liege nicht in der Absicht
der Reichsleitung , selbständig eine Entscheidung über die
Grenzen Litauens und Polens zu treffen . Ebenso sei boab- .
sicht: gt , die gesetzgebende Gewalt einer eigenen litauischen v,
Regierung zu übertragen . Es würde Sache der Taryba sein , K
diese vorläufige Regierung unter Hinzuziehung aller Schich-
ten lind Nationalitäten der Bevöklerung zu bilden . Die von
der deutschen Regierung verheißene Umwandlung der Mili -

INein Onkel Senjamm.
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^ ( Fortsetzung .)
Bei der Ankunft in dem Dörfchen begegnete mein Onkel

Herr Susurrans , einem Krämer von außerordentlicher Klein¬
heit und Zierlichkeit , der aber wie Schießpulver nur aus
Kohle und Salpeter bestand . Herr Susurrans besaß in
Val des Rösters eine Art Meierei , von dort war er auf dem
Rückwege nach Clamecy und trug unter seinem Arme ein
Füßchen , welches er hoffte einschmuggeln zu können , und an
der Spitze seines Stockes ein Paar Kapaunen , die Frau Su¬
surrans erwartete , um sie an den Spieß zu stecken. Herr Su¬
surrans kannte meinen Onkel und schätzte ihn , denn Benja¬
min kaufte bei ihm den Zucker, mit dem er seine Medika¬
mente versüßte , sowie den Puder , mit dem er sein Haar be¬
streute . Herr Susurrans schlug ihm nun vor , mit nach der
Meierei zu kommen und sich zu erfrischen . Mein Onkel , für
den der Durst ein normaler Zustand war , nahm ohne Um¬
stände an . Der Krämer und sein Kunde machten es sich in
dem Winkel am Feuerherde , ein jeder auf seinem Schemel ,
bequem ; sie hatten das Füßchen zwischen sich beide hinge -
stellt ; aber sie ließen es auf seinem Platze nicht sauer werden ,
und wenn es sich nicht auf dem Arme des Einen befand , so
ruhte es an den Lippen des Andern .

Der Appetit kommt beim Trinken ebenso gut wie beim
Essen. „Wenn wir die Hühner äßen ?" sagte Herr Susur¬
rans .

„Das würde Ihnen in der Tat die Mühe , sie mitzuneh¬
men , ersparen, " versetzte mein Onkel ; „ich begreife auch gar
nicht, wie Sie diese Frohnarbeit haben übernehmen können .

"

„Und mit was für einer Sauce wollen wir sie essen ?"

„Mit der , welche sich am schnellsten Herstellen läßt, " sagte
Benjamin , „und es ist ja auch ein herrliches Feuer da, um
sie zu braten ."

„Ja, " bemerkte Herr Susurrans , „aber es ist leider nur
so viel Küchengeschirr vorhanden, als gerade notwendig ist,
um eine Fleischjuppe zu kochen : wir haben keinen Spieß .

"
Wie alle große Männer wurde mein Onkel nie von

den Umstände« überrascht .

„ Es soll nicht gesagt werden, " antwortete er , „daß zwei
Männer von Geist wie wir , gebratenes Geflügel aus Man¬
gel an einem Spieße nicht hätten essen können . Wenn Sie
damit einverstanden sind , stecken wir unskre Kapaunen an
rneinen Degen , und Gaspard übernimmt es , ihn zu drehen .

"

Du , mein lieber Leser , würdest an dieses Hilfsmittel nie
gedacht haben ; dafür hatte mein Onkel aber auch Einbil -
dungskraft genug , um zehn Romantiker unserer Zeit aus ihm
zu schnitzen .

I Gaspard , der nicht oft Hühnerbraten zu essen bekam,
^machte sich freudig an die Arbeit . Nach Verlauf einer
^Stunde waren die Hühner gär gebraten . Man kehrte ein
Laugenfaß um und schleppte es an den Herd . Das Mahl
wurde darauf gestellt , und ohne ihre Plätze zu verlassen, be¬
fanden sich die Gäste an der Tafel . Die Gläser fehlten , aber
deshalb feierte das Fäßchen nicht. Trotz der Schwierigkeiten
jeglicher Art , mit welchen die Operation verbunden war ,
wurden die Hühner bald abgesertigt . Schon seit langer Zeit
waren von dem unglücklichen Geflügel nur noch abgemagerte
Knochen übrig , und gleichwohl tranken die beiden Freunde
immer weiter . Herr Snsurrans , der , wie wir bereits gesagt
haben , nur ein ganz kleines Männchen war , dessen Magen
und Hirn sich fast berührten , war so betrunken , wie man es
nur sein kann ; aber Benjamin , der große Benjamin , hatte
sich den besten Teil seiner Vernunft bewahrt und fühlte Mit¬
leid mit seinem Gegner . Was Gaspard anlangt , dem man
mitunter Zutritt zu dem Fäßchen gewährt hatte , so ging er
ein wenig über die Grenzen der Mäßigkeit hinaus ; die nnd -
liche Ehrfurcht gestattet mir nicht, mich eines anderen Aus¬
drucks zu bedienen .

So war der Zustand der Gäste , als sie sich von dem
Laugenfasse erhoben . Es war schon vier Uhr , und sie schick¬
ten sich an , sich auf den Weg zu machen. Herr Susurrans ,
der sich sehr wohl erinnerte , daß er seiner Frau Hühner mit¬
bringen sollte, suchte sie , um sie wieder an die Spitze seines
Stockes zu hängen ; er fragte meinen Onkel , ob er sie nicht
gesehen hätte .

„Ihre Hühner ?" sagte Benjamin , „Sie scherzen wohl ?
Wir haben sie ja soeben gegessen.

"

„Ja , aller Narr, " fügte Gaspard hinzu, „wir habe« sie

gegessen; sie wurden an den Degen meines Onkels gesteckt,
und ich habe den Bratspieß gedreht .

"

„Das kann doch nicht wahr sein, " rief Herr Susurrans ,
„denn hätte ich meine Hühner gegessen , würde ich keinen
Hunger mehr haben , und ich fühle einen wahren Wolfshun¬
ger .

" F
„Ich bestreite das nicht," versetzte mein Onkel , „ab« jr,

gleichwohl haben wir soeben Ihre Hühner gegessen . Wenn
Sie daran zweifeln sollten , so nehmen Sie hier die zwei Ge¬
rippe : die können Sie an die Spitze Ihres Stockes hängen,
wenn Ihnen das behagt .

"

„Du hast gelogen , Benjamin ; ich erkenne das nicht als -
das Gerippe meiner Hühner an . Du hast sie mir genommea
und du mußt sie mir wiedergeben .

"

„So soll es sein," sagte mein Onkel , „ lassen Sie sie nwv-
gen bei mir zu Hause holen und ich werde sie Ihnen zurüls > #
schicken.

"

„Du mußt sie mir augenblicklich zurückgeben," rief Her»
Susurrans . sich auf den Zehen erhebend , um meinem Onkel
die Faust an die Kehle zu legen.

„Potztausend, - Papa Susurrans, " brauste Benjamin arff,
„wenn Sie Scherz treiben , will ich Sie zunächst darauf auß
merksan : machen, daß dies den Scherz ein wenig zu well
treiben heißt , und . . . .

„Nein , Unglücklicher, ich scherze nicht," kreischte Herr Su¬
surrans , sich vor die Tür stellend , „und ihr werdet hier nicht
hinauskommen , weder du noch dein Neffe , bis ihr mir meine
Hühner zurückgegeben habt .

"

„Willst du Onkel, " sagte Gaspard , daß ich diesem alle»
Schafskopf ein Bein stellen soll ? "

„Unnötig , Gaspard , unnötig , mein Freund, " versetzt
Benjamin : „du bist ein Mann der Kirche und es ziemt sich
nicht für dich, dich in einen Streit einzulassen . Potzblitzl

"

fügte er hinzu , „eins . . .zwei , Herr Susurans , wollen <3k
uns hinauslassen ?"

„Sobald ihr mir meine Hühner zurückgegeben habt,"
antwortete Herr Susurrans , sich halb nach links wenderü
und meinem Onkel seine Stockspitze wie ein gefälltes flai *
nett entgegenhaltend .

(Fortsetzung folgt.)
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Uf in eine Zivilverwaltung . sei bereits in die Wege geleitet .
fie Reichsleituug den .Wunsch habe, die gesamten

Aschen Truppen sobald als möglich aus Litauen zurückzu-
»js , sei sie bereit , dein vielfach auf dem Lande geäußerten^-ch zu entsprechen , die Truppen und Verkehrsmittel
Äweilen in dein Lande zu belassen. Der vorläufigen li¬

vischen Regierung werde die Schaffung einer Miliz - und
Mzeitruppc obliegen .*

Palästina .
WB . Konstantinopel , 19. Okt. (Nicht amtlich.) Amtl .

Heeresbericht von gestern . Paläfünafront : Der Feind hat die
Jn uns vor einigen Tagen kampflos geräumte Stadt Ho rs
j^etzt. In Mesopotamien fühlten feindliche Erkundungsabtei -
j^ gen gegen unsere Tigris - Front vor . Sonst nichts.
Kurs. _
Kleine Rriegsnnchrlchten.
WB . Konstanz, 19 . Okt . (Nicht anstlich .) Gestern Nach-

Mig trafen 60 Internierte aus der Schweiz, heute
Mittag 750 Kriegsgefangene aus Frankreich
>ein, welche in der üblichen Weise feierlich begrüßt wurden .
WB . Berlin , 20 . Okt . Den a i n wurde am 18. Oktober

ke den Engländern beschossen . Schweres Feuer
lg besonders auf dem Bahnhof und auf der Rue de Viller .
zchn Einwohner wurden getötet oder verwundet. Die Sta -dt
luesnoy lag anr 18. Oktober abermals unter feindlichem' tilleriefeucr. Am 18. Oktober beschoß der Feind O r i g n y

schwerstein Kaliber . Der Ort St . Fergeux (nordöstlich
,el) wurde gleichfalls am 18. Okto^ r von feindlicher Ar -
iie beschossen.
Amsterdam , 19. Okt . (WTB . Nicht amtlich.) Das Haager

, irtt „Het Daderland " bringt folgende Meldung : Ein hier
gefangenes drahtloses Telegramm besagt : An alle Heeres-

ppen der Westfront. Ich verweise nochmals auf den durch
und den Generalquartiermeister wiederholt gegebenen

kkschi , daß bei Räumung des besetzten Gebietes lediglich mili-
äsche Zerstörungen ausgeführt werden dürfen , die durch die

zpegshandlungen notwendig sind . Hindenburg .
WTB. Rotterdam , 19. Okt . Nach einer Meldung des

üieuve Ratterdamschen Courant " aus London rechtfertigt'
Auffassung militärischer Kreise der Entente in der aueen -'

lichen Lage an der Westftont nichts zu der Annahme,
s'ß dieDeutfchen vor einer all gemeinen Kata -
ßiophe ständen . Die deutsche Linie ist nicht d u r chbro °
ihen , die deutschen Armeen sind noch unerfchüttert . Man
im keineswegs von einer allgemeinen Zerstörung iprerlM .
Werdem können die Deutschen, wenn das Wetter noch schlech -
1»,wird , was jeden Augenblick der Fall sein kann , mit einer'

pause rechnen . Sie werden dann in der Tat durch nichtstat gehindert, sich zurückzuziehen, ohne sich einem Einbruch'
uschen.

f WTB . Kiew, 20 . Okt . (Nicht amtlich.) Das ukraini -
stze Gesamtministerium ist zurückgetreten .Heimon hat den bisherigen Ministerpräsidenten Lyso -
*ii & mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt .

flns der Partei .
Eine Tageszeitung der Unabhängigen für Berlin soll nach
.Leipziger Volkszeitung" gegründet werden . Ein entipre -

Antrag ist beim Reichskanzler bereits gestellt. Nach¬
sich die Unabhängigen als ielbständigs Partei konstituiert

. En, ist es natürlich nur wüm'
chenswert, daß sie auch im

» trum der deutschen Politik durch eine Tageszeitung zus »rte kommen. Berlin kann zwei sozialistische Tageszeitum
kn ganz Mt vertragen und die notwendige Aus -
flache mit den Unabhängigen kann durch ihr neues Organ« r erleichtert werden . Allerdings , wenn die neue Tageszei -« g das geistige Niveau des „Mitteilungsblattes " innehielte,^ rde sie keine Bereicherung des geistigen Lebens von
»kch-Berlin darstellen . _
Die Neuordnung in Oaden.

Besprechung der Fraktionsvorsivenden des Landtags .
Karlsruhe, 21 . Oft . Die am Samstag im Sitzungssaal des- .isleriums des Innern abgehaltem Besprechung des«aalsministers mit den Präsidenten der Ersten und Zweiten« mmer und den Fraktionsvorsitzenden der Zwei¬en Kammer nahm den ganzen Nachmittag bis in di« Abend-

in Anspnich. Staatsminister Dr . Frhr . von Bod -in legte zu Bc>ginn der Sitzung ausführlich die politische-°e und äußere Loge dar und gab auch Auftlärung über d:eMische Lage . Es schloß sich daran eine Besprechung
^Parteiredner , wobei u . a . von der Fortschrittlichen- spartet der Antrag auf sofortige Einberufung

^ Landtags eingebracht wrrrde . Bon der Mchrheit der
pVNgsieilnehmer wie auch von der Regierung wurde dieser' «ag abgelehnt , wobei letztere zur Begründung au ?-

daß sie infolge der Arbeitsüberlastung im gegeuwärti-Zeitpunkt eine Einberufung des Landtags ablehnen müsse.- den Beratungen wurde dann weiter gewünscht , daß die
kNoesrctsbooollmächtigten ihre Jnstruktionnen nicht von der

Gerung , sondern von der Vokksvertretung erhielten und daßpErstp Kammer volkstüntlicher ausLeftaltet werde. Don der
Merung wurde (was auch schon bei den letzten Kammerver -
jungen geschah) die Abschaffung des Drriklaffenwahlsystems" »rc Städte und die (Einführung der Berhältmswahl zuge -

^ « lsruhe , 20 . Okt . Die sozialdem . Landtags -
l
^ flion wird am Dienstag zu einer Sitzung zu-
Antreten und sich mst der inner - und außerpolitischen
gj - unö der Parlamentarisierung der badischen Regierung bo¬rgen . _*

Karlsruhe, 20. Okt . Der Landesausschuß der' " schrittlichen Volkspartei Badens trat gestern" su emer Sitzung zusammen . Auf der Tagesordnung stand' bricht über die innere und äußere Lage, über die Einfüh-'
stEiuer parlamentarischen Negierung in Baden, über die Par¬
ese und über die bevorstehende Landesversammlung der Fort-- spartei.

Karlsruhe , 20. Okt . Die Evang . Äeneralsynode ,28. Oktober zufammentreten sollte, wird ihre Tagung vor -
nicht aübalten . Me Verlängerung der Geltungsdauer des

I KirchcnhaushaltS und der Mitgliedschaft der Generalsynode und
die Bewilligung der Kriegszulagen für die Geistlichen werden
durch Verordnungen erledigt werden.

Durlach , 20 . Okt. Ungliitf8fall . Am letzten Freitagabend wurde einer Frau Fels von hier, wohnhaft in der Luß-
straße , beim Rathaus durch die elektrische Straßenbahn ein Bein
abgefahren .

* Pforzheim , 20 . Okt . DaS Spielen mit einer Hand¬
granate hat auch hier zu einem schweren Unglücksfall geführt.Ter 13jährige Schüler Otto Müller hielt ein brennendes
Streichholz an den Zünder einer Stielhandgranate . Diese explo¬
dierte, wobei außer dem Knaben noch zwei andere Knaben int
Alter von 11 und 7 Jahren erheblich, glücklicherweise nicht lebens¬
gefährlich verletzt wurden .

WTB . Rastatt , 20 . Okt . Enthüllung des Ukrai¬
ner - Denkmals . Heute mittag wurde auf dem hiesigen
Friedhofe das Denkmal für die in hiesiger Gefangenschaft -ge¬
storbenen Ukrainer feierlich eingcweiht. Die hier noch anwesen¬
den ukrainischen Mannschaften in ihrer kleidsamen National -
uniform mwäumten das mit Blumen und Pflanzen sinnig ge-
zierte mächtige Denkmal . Nach den kirchlichen Zeremoniendes Popen , die von einem eigenartigen melodiösem Gesang
eines Chors begleitet waren , wurden mehrere Ansprachen ge¬
halten , zunächst von einem Mitglied des Ukrainerlagers , sodann
von dmt Vertreter des Hetmans der Ukraine, Frhrn . von
S t e i n h e i l.

Im Aufträge des Reichskanzlers sprach Exz. von Eisen -
decher , LandeÄkommissär Geh . Oder regierungsrat Flad im
Aufträge der badischen Regierung . Er betonte, daß den gefan¬
genen Ukrainern die aufrichtige achtungsvolle Gesinnung der
Badener gehöre. Das Denkmal möge ein Wahrzeichen der gu¬ten Beziehungen zwischen Deutschland und dem jungen Staate
der Ukraine sein. Gerne nehme die badische Staatsregierung
das Denkmal in ihren Schutz. Bürgermeistier Renner über¬
nahm im Namen der Stadtgemeinde Rastatt das Denkmal
in den Schutz der Stadt . Wenn die Gestorbenen auch ernst in
den Reihen unserer Feinde standen, ?o sei das Denkmal doch
ein Beweis dafür , daß ein Kulturvolk keinen Haß über das
Grab hinaus kenne. Mit Achtung gedenken wir der toten Hcl-
drnsöhne der Ukraine . Als äußeres Zeichen .

der Verehrung
legte der Redner einen Kranz der S -tadtgemeinde Rastatt an
dem Denkmal nieder . Generalmajor von Lang , der Kom-
nian 'dant des Ukrainer -Lagers , legte ebenfalls mit ehrenden
Worten einen Kranz nieder. Mt der ukrainischen National¬
hymne nahm die eindrucksvolle Feier ihr Ende . (g. K .)

Hrttingen bei Buchen , 19. Okt . Beim Brechen von Wald¬
samen stürzte der beurlaubte Landwirt Alms Platz , Vater von
7 Kindern , ab und war sofort tot.* Kehl, 20 . Okt . In einer hiesigen Fabrik wurde die 19jährige
Fabrikarbeiterin Maria Irr von Bernolzheim von einem von der
Kreissäge abspringenden Stück Holz derart getroffen , daß sie
schwere innere Verletzungen erlitt und starb .

Kebl, 20 . Okt . In der Hutfabrik von Reh fuß sind vor
einiger Ze :t größere Diebstähle vorgenommen worden.
ES wurden Seidenstoffe entwendet , von denen man einige Meter
bei einem öfter vorbestraften Althändler vorfand. Er wurde des¬
halb festgenommett . Weiter wurde ein Kleinhändler ermittelt ,
der gegen ein Entgelt -chie Weitergabe der gestohlenen Waren an
Dritte besorgte. Die Diebe hatten im ganzen Waren im Werte
von etwa 40 000 Mark sich angceignet .

* Kehl, 19. Okt . Ein schwerer Schiffsunfall hat sich im hie¬
sigen Rheinhaien ereignet . Ein '

für Ruhrort bestimmter Rhein-
kahn mit 400 Tonnen Carbid und Aluminium fuhr auf die kürz¬
lich in der Fahrrinne gefunkenen Kohlenschiffe. In dem Kahn
bildete sich Azetylengas , das explodierte . Dabei ist ein Ibjähriger
Schiffsjunge iödlicb verunglückt und der SchstfSeigentümer erlitt
schwere Verletzungen . Der Wert deS Kahnes beträgt etwa 70 000
Mark und der der verbrannten Waren mehr als 150 000 Mk.* Freiburg , 20 .Okt . Von der Zentralstelle für Petroleum¬
verteilung G . m . b . H in Berlin find ffir die durch Fliegerangriffe
häufig bedrohten Plätze Kerzen zur Verfügung gestellt worden,
wovon- der hiesigen Stadt 10 000 Stück zugeteilt werden konnten.* Konstanz, 20 . Okt . Der Stadtrat hat dem Bürgerausschuß
eme Vorlage zugehen laffen über die Erhebung einer Vergnü¬
gungssteuer . Man schätzt den Ertrag daraus nach dem Kriege auf
35000 bis 40 000 Mk . Die Kartensteuer soll bei einem Eintrist
von 50 Pfg . 10 Pfg ., bei jedeni höheren Eintritt 10 Pf . für die
angefangenen 50 Pfg . betragen . Musikautomaten usw. in Gast¬
stätten werden ebenfalls steuerpflichtig sein. — Dem Mirgeraus -
schutz ist ferner eine Vorlage über die Erhöhung der Kriegsteue -
rungSbeihilfen der städtischen Beamten und Arbeiter zugegangen .* Mannheim , 19. Okt Zu der Verhaftung des wegen
Mords verfolp :en fahnenflüchtigen Matrosen Peter Vogt , der
sich dann selbst erscboffen hat , wird noch berichtet , daß Bogt schon
längere Zeit tn den verschiedensten Städten unter solchem Namen
sich Herumtrieb und sich seit eiittgen Wochen h 'er aufhielt . Schon
vor einiger Zeit sollte er hier verhaftet werden, sck>oß aber auch
damals auf den Polizeibeomten und entkam . Als Vogt nun ' am
Donnerstag abermals ergriffen wurde , folgte er anfänglich wil¬
lig dem Polizeibcamten , zog dann aber plötzlich einen Revolver,
doch d e Waffe versagte . Nnn riß sich Vogt los und es begann
eine wilde Jagd durch die Straßen . Als der Verbrecher , der auf
seiner Flucht verschiedentlich auf seine Verfolger geschaffen hatte,
endlich von einem jungen Mann festgehalten wurde, tötete er sich
selbst durch einen Schutz in die Schläfe .

Die Grippe.
Die Bekämpfung und Ausbreitung der Grippe in Baden.
In einem halbamtlichen Artikel der „Karlsr . Ztg .

" wird
festgestellt , daß die sog. „spanische Krankheit" , die Grippe ,in den letzten Wochen in allen Teilen Badens eine große Ver¬
breitung erfahren hat . In der letzten Zeit haben sich die Mlle
mit schweren Krankheitssymptomen und gefahrdrohenden Zui
ständen vermehrt nnd zu häufigen Todesfällen an Lungenent¬
zündung und Versagen der Herztätigkeit geführt. Auffallend
ist , daß von der gegenwärtig herrschenden Epidemie namentlich
junge , körprlich kräftige Personen ergriffen wurden und zum
Teil der Krankheit schnell erlagen : dies gilt besonders auch für
jüngere ,zum Militärdienst eingszogene Leute. To die Krank¬
heit sehr leicht übertragen wird , ist möglichste Vorsicht
iin Verkehr mit . Kranken und KrankhertAwrdächtigen, Mel¬
dung der Behausungen und Wohnstätten , in denen von der
Krankheit ergriffene Personen darniedersiegen oder sich noch
in Genesung befinden, empfehlenswert , ferner peinliche Sau -
beyhalluna der Hchnde . Zu . rrvnien ^ist besonders vor

unnötigen Reisen in den jetzt überfüllten Eiseiroahnzügen,dcsgl. die überflüssige Benützung der oft gedrängt gefüllten .
Straßenbahmvagen , ein Biruch von Sitzungen , Vorträgen usw .Von umfangreichen Desinfektionen '

ist mit Rücksicht auf die
schnelle Verbreitung der Krankheit abzuraten . In Frage ,
konmrt höchstens das Auskcchen der 5krankenwäsche , besonder?
der Taschentücher, sowie die Desinfektion des Auswurses der
Kranken . Tie Zuziehung eines Arztes selbst bei anscheinend
leichter Erkrankung ist zu empfehlen.

WTB . Bern , 18 . Okt . Ten französischen Zeitungen zufolgenimmt die Grippe in Frankreich außerordentlich zu .
In Paris wurden in der letzten Woche 700 Todesfälle ander Grippe statt 4M in der Vorwoche geineldet . In Lyon
sind sämtliche TlMter , Kinos und Konzertsäle geschlossen. Die
Bestattungsfrist für Grippetote ist herabge' etzt ; Leichenbegäng -
msfe sind untersagt . In Clermont - Ferrand wurden
alle öffentlichen Versammlungen , sowie Ansammlungen auf der
Straße verboten und sämtliche Dergnügungslokale geschlossen .
In anderen französischen Städten sind ähnliche Maßnahmen
zum Teil bereits ergriffen , zum Teil geplant . Für die Schu¬
len , die Postanstalten und andere öffentlichen Gebäude sind
umfassende Desinfektion smcrßnahmen angeordnet.

WTB .^Budapest , 18 . Okt . Mit Mcksicht auf die G r i p p e
werden sämtliche Theater , Kinos und VergnügunBlokale vom
21 . Okwber bis 4 . November geschlossen . Die MffeeS
und Gasthäuser werden um 10 Uhr abends geschloffen.

GerichtSAeitung.
Krttruhäudler . Die Kaufmannsfrau Marie Heinze , der

Agent Wilhelm Holzammer und der Kmiftnann JakobG u t h vermittelten den Bezug von Nahrungsmittel , ohne daß
sie zum Handel damit die Genehmigung hatten . - So machten
sie Geschäfte mit Speck, Butter , Käse, Kaffee, kondensierte
Mich , Saccharin , Ochsenmaulsalat und Zigarren . Wegen
Kettenhandel wurden sie verurteilt von der Mannheimer
Strafkammer und zwar Frau Heinze zu 6 Wochen Gefängnis
und 1000 Mk . Geldstrafe , Guth zu 4 Monaten Gefängnis und
Holzamer zu 3 Monaten Gefängnis und 1000 Mk. Geldstrafe.

flus fcet Stadt .
* ffurürufje , 21 . Oktober.

Einschränkung der Lustbarkeiten. Da der lärmende Be¬
trieb öffentlicher Lustbarkeiten vielfach Unwille und Unruhe er¬
regt , weil er in einem dem Ernst nnd den Anforderungen, der
Zeit nicht entsprechendem Maße überhand nimmt , so hat der
stellv . komm. General des 14 . A .-K . bestimmt, daß Snft &arifet-
ten auch bei Veranstaltung auf Privatgrundstücken der Er¬
laubnis der Polizeibehörde bedürfen.

Na Der Mangel an Kleingeld macht sich neuerdings wieder
stärker im Zahlungsverkehr bemerkbar. Besonder» störend erweist
sich dieser Mangel im Betrieb der städtischen Straßen¬
bahn . Obgleich schon wiederholt öffentlich ersucht worden ist,
beim Lösen eines Fahrscheines auf der Straßenbahn möglichst
abgezäbltes Geld bereit zu halten , wird von vielen Fahrgästen an
das Fahrpersonal immer wie er das Ansuchen zum Wechseln grö¬
ßerer Geldstücke gestellt . Es wird deshalb an alle Benützer der
städtischen Straßc -.rbahn d 'e dringende Aufforderung gerichtet , im
Interesse de ? ungestörten Betriebes und zur Vermeidung von
finanziellen Verlusten Fahrscheine nur mit abgezähltem Geld zu
lösen.

Heinrich Henfel - Abend. Wie wir erfahren, wird der Kam¬
mersänger Heinrich Hensel am Dienstag , 12 . Nov. dS. IS ., abends
•’/a8 Uhr, im großen Saale des städtischen Konzerthauses einen
Richard Wagner - und Lieder -Abcnd im Verein mit der beliebten
Koiuertfängerin Maria Mora von Goeh veranstalten . Michael
Rofsert, Konzertpianist aus München hat die Begleitung übernom-
men . Die gcfchäftilche Leitung liegt in den Händen der Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße, Ecke Waldstraße, Tele¬
phon 388 , woselbst sckön Kartenbestellungen entgegengenommen
werden.

Residenz- Theater , Waldstraße , hat auf vielseitiges Verlangen
beit Film mit Viggo Larsen „Der Mann mit den sieben Masken"
auf wettere vier Tage verlängert . Den neuen Spielplan bildet
ein vieraktiges großes Schauspiel mit Marie Widal , Betitelt „DaS
sterbende Modell "

, eme Trgödic auS dem Leben einer Künstlerin.
Die üöriaen Hmivtrollen werden von Olga Enql, Frl . Seidel
Herrn Eicbgrün und Herrn Reps gestellt . In Vorbereitung für
kommenden Mattwoch befindet sich der zweite Henny Porten -Film
der Serie 1918/19 : „Die Sieger "

, Schauspiel in vier Akten mit
der der Gesangseinlage des Liedes „O, du mein Glück", in den
Hauptrollen ftndet man Henny Porten , Rudolf Biebrach, Arthur
Bergen , Brttno Tecarli , Elsa Wagner und Patts BienSfeld .

Lnxeum - Lichffckiele . Auf dem neuen Sielplan der Luxeum-
lichtfpiele ab heute bis einschl. Dienstag sieht man die beliebte
Künstlerin Maria Fein in ihrem neuesten Filmwerk „Das Gift
der Medizi "

, ein dramatisches Lebensbild in 4 Akten , ihr Partner
ist wieder Erich Kaiser -Tietz. In dem dreaktigen Filmschauspiel
„Der Mann im Mond ist Carl de Vogt der Hauptdaresteller.

Großh . Hostheater . Wegen plötzlicher Erkmnkung unseres
Theaterreferenten müssen wir die Besprechung der Anfstihnm - .
gen vom Freitag , Samstag und Sonntag leider ausfallen loh-'
sen . Wir werden bei Wiederholungen l . s Versäumte nachholen .

Die Redaktion des „Volksfrrund."
Gr . Hostheater . Heute Motttag wegen Erkrankung von Hel-

mut Neugebaucr nich t „Cofi fan tutt"
, sondern „Zar und Zim-

mermann ".

Briefkasten der Redaktion .
Sergeant I . M . Die Eltern können beim Bürgermeisteramt

Anspruch auf Kriegselterngest erheben. KrtegSelterngeld kann
jedem Elterntc .l, wenn der Gefallene Gemeiner war, bis zu 280
Mark im Jahr gewährt werden , wenn die Eltern in Bedürftigkeit
leben und wenn der gefallene Sohn der Ernährer seiner Elter»
war , d . h. den Unterhalt der Eltern aus seinem Einkommen mii»°
bestens zum größten Teil bestritten hat. Die Gnadengebührniffe
die unter denselben Voraussetzungen gewährt werden, sirch gleich
der Löhnung für 3 Monatsdrittel .

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Herma» « ftrtd ;
für den Inseratenteil Gufta» Krüger, beide in Karlsrpie . Luitw »
ftraße 24
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Urosslierz . HK Hottheater .
Montag , den 21 . Oktober 1918 . 5290

Monfagsmiete Nr. 9 .

Zar und Zimmermann
Komische Oper in 3 Akten . Text und Musik von A . Lortzing .

Anfang : 7 Uhr. Ende : -/«IO Uhr.

Die Fichtesshule
bleibt bis zum 28 , Oktober

geschlossen .
Die Direktion .

I Mössel - MMf
5296

KommMmbM Karlsruhe-SW.
Höchst- und Richtpreise

Giltig in der Zeit vom 21 . Okt . bis 27 . Okt . 1918 ein¬
schließlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden des
Amtsbezirks Karlsruhe .

Gemüse

Rosenkohl . . .
Blumenkohl . .
Winterkohl . .
Rotkraut . . .
Weißkraut . . .
Wirsing . . . .
Spinat . . . .
Schwarzwurzeln
Stangenbohnen , grün

» gelb
Speisemöhren, rot .

» gelb .
Karotten , lange u . runde
Rüben, rote

„ writze ,
Kohlrabi . . .
Bodenkohlrabi ,

Pfg .
Pfund

70 - 60
70

Gemüse .

Kopssalat, .
Endivien-Salat . . .

15
30
11
20

Sellerie mit Kraut .
Lauch .
Schnittlohl .

34* Mangold .
130
60 Reitig .
60 Radieschen, Wiener und
15*
11 *

Eiszapfen .

20 Kürbis .
15* Tomaten .
6

32*
Rhabarber .
Zwiebeln .

8 Pilze .
Aller Art .

Pfg.
Stück
8 - 15
8 - 15
Pfund

25
80
15
15

Stück
5- 15
Bund
8—12
Pfund

15*
60
25*
50

50- 80
An allen Waren sowohl auf den Märkten wie in sämtlichen

Verkaufsstellen sind die Preise in deutlich sichtbarer Weise
auf festem Material anzubringen .

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist verboten.
Jede Ware , die auf dem Wochenmarkte ist , mutz von Beginn
und während der ganzen Dauer desselben im Kleinen an jeder-
mann abgegeben werden.

Die mit einem Stern versehenen Preise sind Höchstpreise .
Karlsruhe , den 18 . Oktober 1918 . 6292

Preisprüfungöstelle für Blarktwaren .

Anmeldungen werden in unseren sämtlichen |
I unten angeführten Verkaufsstellen entgegenge¬
nommen. 5277

! Südstadk:
Wilhelmstraße 34

am Werderplatz
Nüppnrrerftr. 21
Winterstr. 34
Bahnhofsplatz 4

Oststadl :
Gerwigstr. 5*
Georg - sikrirdrkch-
stratze 2 *

Alkstadl:
Dnrlacher Straße 1
Zähringerstr. S
Steinktr . 2

Mittelstadt :
Amalienstr 25
Karlstr . 13

Karlitr. 8*
(Augustastr. 5)

Boeckhstr. 14
Sostenstr . 66
Erbprinzenstr. 29
Karl -Friedrichstr .3

Südweststadl :
Gutenbergplatz
Kriegftr . 141
Kaiserallee 73

Mühlbura :
Rbeinstr . 25
Hardtftr . 36

Beiertheim :
Bulacherstr . 8

NLippurr :
Rastatterstraße

iXeißkrmut.
Mit Weißkraut wurden beliefert die Händler :

Helene Huber» Baumeisterstr . 28,
Wtedemer » Marienstr . 59.

Karlsruhe , den 19. Oktober 1918 .
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

5298

Berichtigung .
In der Lebensmittel - Berteilungsanzeiqe in der SamStagS

auSgabe muß es unter Ziffer 11 Nährmittel heißen : Gegen die
Haushaltmarke 8 Nr . 17 r 1 Paket Nährmittel » gegen die
Haushaltmarke 8 Nr. 17 r 1 Paket Nährmittel und ein
Paket Gerstenmehl . 5291

Gesucht
SO Wgk jungt

Mädchen
zum sofortigen Eintritt für unsere Nähr¬
mittel-Fabrik . Arbeitsbuch u. Quittungs¬
karte milbringen .

SeMM Sinter
Grirrrwinkel .

Gesucht :
3imnerMe , Zotte»,
teur , Sturer , hilf«-
(Uvtilflfi 5128

LH . L G . Hesftg , vetutu
tzirschftratze 40.

9 -. m . h . "

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 34 , 1 Treppe .

Auf Allerheiligen !
«srhwarrp J Mäntel, Jackenkleider ,Schwärze

{ Röcke> BIusen#
Grosse Auswahl , keine Ladensp «sen. 5288

Mehrere Mmer
auf verschiedene Baustellen sofort gejucht .

Baugeschäft Karl Bletz,
Karlsruhe .

Näheres bei Leo Schneider » Karlsruhe - Daxlauden ,
Malvenstr . 7. 529«

Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine größere An
zahl fleißiger 5255

Arbeiter und
Arbeiterinnen

Arbeitsbuch uud Quittungskarte sind mitzubringen .
Zu melden beim Portier der

Badischen Cebensmittelfabrik
Louis L. Stern Sc Cie.

Karlsruhe .

tüchtige Reifer
Lr Heizungsmontage gesucht .

Johannes Haag , Akt -Ges.
Vorhotzstratze 36. 5287

Gesucht eine größere Anzahl

Rilfsarbelter
[ für unsere Nährmittelfabrik .

Gesellschaft Srnnev
Grnnwinkel.

Tüchtige
HllsSllMelgd.WeWiiiil
für leichte Maschinenarbeit gesucht .

Maschinenfabrik Palm
Durlacher Allee 43 .

Für die städt . Krankenhausverwaltung suchen wir zg
sofortigen Eintritt

Köchinnen und
Küchenpersonal

Einige Vsrnvbeiter
und eine größere Anzahl kräftige jnnge

Atädehen und Burschen ^
zum sofortigen Eintritt für unsere Marmeladefabrilj

gesucht .
Gesellschaft Sinner ,

Karlsruhe -Grünwinkel .
Mr empfehlen:

k^riegskarte.
Allgemeine Frontkarte des W.T.B., Ausgabe ISIS

Preis 1 . - Mk . (Porto 10 Pfg .»
Buchhandlung Volksfreund » Luisenftt. 24

Im Hundezwinger des städt.
Wasenmeisters , SchlachthauS-
stratze 17 (zwischen Kaserne und
Eisenbahn), befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde :

1. Pinscher, männlich.
2. Bulldogge, weiblich .
Dieselben werden, falls sie

nicht innerhalb 3 Tagen vom
Eigentümer abgeholt sind , ge
tötet. 5289

Karlsruhe , 18 . Okt . 1918.
Städtisches Schlacht« und

Viehhofamt.

. Gute Leipziger

Nächste Badische
_ I I

Ziehung 25 Okiober
Mögl . Höchstgewinn

20000 Mk !
und 3263 Geld »Geldgewinne

17000 Mk.
zus. 3264 Geldgewinne

37000 Mk.
Lose » I Pt , Porto und Liste IS Pfg.
empfiehlt Lotterie -Untern .

3. Stürmer i
StraSbarg i. I., Uojstrila 101.

Filiale Lebt i. v . Baaptstr,
Franz Pecher

Karlsruhe»
Zirkel 30, Gewerbebank,Carl GStz, Hebelstr. 11/15.
u. alle Losverkaufsstellen .

Tüchtige , selbständige

Nur
jeder Art.

moderne Sach»

OiopUs : JES35S )
Wirkliel: ö, '

Keine teure Ladenmiet «.
Nur -1» '

Karl Friedrichstr . 6
1 Treppe . K . Schorpp . ,

Neben Fa . Spiegel & WA 1
Nähe Schlossplatz.

gu verkaufen ^
Eine sehr gut erhaltene

Schohmcher-Mst
für Reparaturen ist umsiä
halber preiswert zu verlaust
(Händler ausgeschlossen .)
Rastatt, fstnoigsri «*

2 einfache harthölzerne 1
mit Rost , 1 großer Absch »
schrank, Waschkommode und
Nachttisch zus . 880 Ml , _

ver» .
I - u 2-schläfr. Betten, eis- i
derbett, Lehnstuhl m Einmal
Schränke, SpeiseschränkchenFEz
mode 30 Mk . und versch -
zu verkaufen. _ - -!
An- u. Berk. Ruf . Kroneasts -

ofort gesucht. Offert , an 5259

Stzl.-3»g. Ray«,
Donaneschingea .

Adlerstr . K Einige b-«
häuptige Beiten, 1« u.
Schränkeund Chiffonnier-,
Diwan , rote Plüschgacon ^
Tr .lineau . Tische, Stühle ^ ;
sonst. Diöbel billig zu verk i
Möbellager Rnf » Adlerst ^ z

Ein Rosakak ^ !EMW». J£S7m \
den Verbleib desselben wird «7 !
belohnt Gutenbergplslk ^ I
4 . Stock.

No.

fHqugSprelS

11MM

DK
14. ds. 2

f
Städt . Arbeitsamt

Hilfs- ikitst«eldkKklltKiklskchj
Zähringerskratze 100.

! Siegier
XSonmitti

i Krsahrei
: Mscnsti

zeber i
«erhällni -
legen ist,

^ gicrun
^ Einzelheit
^ darauf, d

ten kein
sdeutsch

Friede
Die d

sicher
tzrciikräs
Zrrstöni

, wttvMd
: deutscher

bäte G
« ch Kri
men, w«

, die deut
[m ih
[ Koten '
; «tfkläre

u
' More
Stgii

r flterf
mschen

tmtn i
siindlich

stören

Eins
her «

« icht
lese :
»ft in
km «
ttfti
»bildr
Ottn

i* fik

gez. :

Ifeber di«
Lotungen
C «« schwi
^ stellt , so
festen Kr,
* SuAssm
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